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begrenzten gesellschaftlichen Projekten, weniger essierten durchgeführt, VO  ) staatlichen WwI1e tch-
spektakulär als die Oftentlichen Konfrontationen lichen Instanzen beargwöhnt Demokratisierung
mMit kirchlichen Institutionen, oft ökumenisch oder der Basıs.
1n Zusammenarbeit mit kirchlich gat nicht Inter-
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chrift für bernationale Zusammenatbeit, Köln. Jg. 26, eft 4,
1970, 242 eMmMa des Hefttes Kirche im Untergrund. geboren 8091 Februar I9031I in SC} (Schwertz, Polen), 1966 In

‘ Kritische Kirche. Eine Dokumentation. Hrsg. V, Lange, der Evangelisch-Lutherischen Kıirche Ordiniert. Er studiertte den
Leudesdorfil, Ohrbach, Gelnhausen 19060. Universitäten Münster und rlın, ist Doktor der Theologte, Pro-
3 Hermann Dietzftelbinger, Landesbischo: der Evangelisch-Lu- fessor für eologie und Religionspädagogik der Pädagogischen

therischen Kirche 1in Bayern: Demokratie in der Kirche”? in Radius, Hochschule Braunschweig. Er veröfilentlichte Arbeiten ber die
eft 1969, Reform und Demokratisierung der Kirchen.

4 Demokratisierung der Kıirche”? Im uftrage der Arnoldshainer
Konferenz, hrsg. V, Viering U, Johnsen. Manuskriptdruck der
Arnoldshainer Konferenz, Berlin 197/0.

mokratische Experimente ollten hier durchge-
werden, weil diese Gemeinden ochDokumentation Concilium wenigsten die bestehende Gesellschaft al  —Unter der Verantwortung des Generalsekretariats paßt selen. Es wird nicht ausdrücklich davon FC-

sprochen, ber inNall darf doch wohl vermuten,Biärbel Kopetzky diese Gemeinden als ine elitäre Gemeinschaft
Robert Baer und als Avantgarde der NC gesehen werden.

In dieser Dokumentation wollen WIr versuchen,
auf die Situation der Hochschulgemeinden näherHochschulgemeinde einzugehen, un schließlic die rage beant-

und Demokratisierung worten, ob die Entwicklungen den Hochschul-
gemeinden olchen Hofinungen berechtigen.der Kırche [DDarzu wollen WI1r anhand der Literatur un: eigener
Erfahrungen unls ein Bild davon machen, WAas in
den Gemeinden 1n Westeuropa geschle un: VO:  }
welchen Faktoren ihre etzige Entwicklung ab-

Demokratie un! Demokratisierung sind heute häng1ig ist. Darüber hinaus haben WI1r einen kurzen
Schlagwörtern geworden, die alles oder ga nichts Bericht eines Studentenpfarrers aUuS$ den Vereinig-

bedeuten haben Be1 dem Stanı wachsenden ten Staaten mit aufgenommen. Aus praktischen
Gebrauch scheint ihr Inhalt und Wert bzuneh- Gründen 1st unls leider nicht gelungen, noch
MMI Demokratisierung WAar Zzuerst das Losungs- weltere Beiträge aus anderen Kontinenten CI-
WOTT der Studentenrevolutionen in den Jahren halten Wır sind u1ls deshalb des beschränkten
1968/69. ber diese Forderung wurde sehr schnell Rahmens dieser Dokumentation bewußt, der ber
VO  - anderen Gruppen der Gesellschaft übernom- durch die sich 1in er Welt hnlich vollziehenden
MC uch 1n den Kirchen wird immer mehr da- Entwicklungen den Universitäten wieder te1il-
VO  - gesprochen. In diesem eft VO:  e Concilium weise rückgäng1 gemacht wird.?
versucht i1Nall sich mMi1t dieser Forderudg auselin-
anderzusetzen, ach ihrer theologischen Berech-

P Was el Hochschulgemeinde ?tigung iragen und wI1e Ss1e mMi1t gewissen Nüan-
cierungen un:! Differenzierungen auf die Kirche ach dem katholischen Kirchenrecht X1Dt
angewandt werden kann eLWASs überhaupt nıcht uch 1n den me1listen Lex1ika

Von verschiedenen Seiten wird dabei immer wird mMan vergeblich unter diesem Stichwort
wieder die KErwartung geäußert, die och- chen, ja selbst das Handbuch der Pastoraltheologie
schulgemeinden als Modelle für eine demokra- nthält noch 1968 11Ur einen Artikel ber die
tische Struktur der Kirche dienen könnten.1 De- (Studentenseelsorge »
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Die Studentenseelsorge Stammt och aus dem lischen Kirchen ıbal Deutschland,;5® Experimentieren
I9 Jahrhundert und Wr 1im Grunde ine tandes- mi1t der Liturgie,® ökumenische Kontakte MI1t der
seelsorge. Unter den schwlerigen ökonomischen katholischen Fehe“ Abbau der klerikalen ruk-
Verhältnissen der eit 7zw1ischen den beiden Welt- Lur der emeindeleitung ® und die politische
kriegen entwickelte sich 1in Deutschland ine $ {y- Anerkennung der Wır  eıit VO wel deut-
denten-Sorge, bei der weniger die seelsorgerliche schen Staaten.?® Diese Entwicklungen en sich
Betreuung des Einzelnen als die praktischen Nöte me1list ZU ergeben und die (Gemeinde sah bis
der Studenten 1im Vordergrund standen. Das nat10- Ende der fünfziger re ihre Aufgabe in der Or-
nalsozialistische Regime löste alle konfessionellen ganisati1on VO:  D Freizeitmöglichkeiten, weil auf die-
Studentenverbindungen auf und gESTLALLELE O- SC Sektor der Universität das Angebot schr
lischen und evangelischen Studentenpfarrern 1LUr gering WAr. Kıne einschneidende Erneuerung geht
och ine sakramentelle Tätigkeit und die Aus- VO  o der Erkenntnis ihres Ortes in der Universität
lJegung der Um diese entstanden kleine aus und dies peziell be1 der Konfrontation mit
Kreise, die nach dem rieg Zentren eines dem Fachstudium DIe Bedeutung des «studium
Gemeindelebens wurden. den Universitäten generale» machte allmählic den einzelnen Fach-
wurden s1e als evangelische un katholische $ Z{y- studien atz, in denen uch nicht mehr Wissen-

schaft 1m Sinne VO:  D «Wissenschaft sich» VCI-dentengemeinden anerkannt Ww1e uch VO  — iıhren Kır-
chen, die diesen die pastorale Betreuung der Stu- standen werden konnte, sondern Wissenschaf-

ten als Technik. [)as Problem der Freiheit der WiIis-denten übertrugen. Jedoch heute pricht INa

nicht mehr VO  - Studentengemeinden, sondern VO:  w senschaft drängte sich auf, wobei Nan sich klar
Hochschulgemeinden. Im Anschluß die Studenten- wurde, daß die wissenschaftlichen Ergebnisse VO

einer leinen Minorität als Herrschaftsinstrumentunruhen erkannte die Studentengemeinde ihren
eigentlichen Ort der Hochschule. Sie WAar nicht Ü der Gesellscha gebraucht wurde. uch die
1Ur für das individuelle eıl der Studenten VCI- evangelische Studentengemeinde sah un sieht

sich VOL das Problem VO  i Wissenschaft 1n derantwortlich, sondern sah sich ZUr Stellungnahme
und ZU Engagement 1n Fragen der Hochschul- Gesellschaft gestellt, VO:  5 dem alle ihre Glieder

theoretisch un 1in dem spateren Beruf praktischpolitik CZWUNZCN. Außerdem schlossen sich ihr
auch mehr und mehr andere Mitglieder der Uni- betrofien s1ind. In diesen Kontext hine1in muß S1e
versität a die Gemeinde alle e1ıle der christliche Begriffe w1e Freiheit, Versöhnung und
Universität vereinen begann. ach dieser kur- wahre Erkenntnis interpretieren unden S1ie VCI-

Zn Übersicht wollen WI1r tiefer 1n die Lage der sucht dies strukturell lösen, indem S1e 1n Ar-
Hochschulgemeinden eindringen. e mussen beitsgruppen ihrem Auftrag nachkommt. el
WIr Zzuerst einmal feststellen, daß des alloe- s1e Studienanfänger und Fortgeschrittene
meinen publizistischen Interesses den studen- und n1ımmt in ihre Gruppen Professoren und Assi-

TteENtEN auf. Die charismatischen Studentenpfarrer,tischen Gemeinden sehr weni1g gut dokumentierte
Studien über S1e erschienen sind. die früher 1im Alleingang die Studentengemeinden

geleitet aben, treten ab und 1im og der VCI-

D Dize FEvangelische S’tudentengemeinde IM Deutschland schiedenen Gruppen kristallisiert sich die HCN

Hochschulgemeinde, die sich als Exodusgemeinde
Der VO  ' Ringeling und Rohrbach her- versteht, als Gemeinde, die die Hoffnung auf
ausgegebene Band «Studenten und die Kirche» e versöhnte Gesellschaft ebt
zeichnet 1n Beiträgen und einer anschließenden
Veröffentlichung VO Dokumenten ZuUurF Geschichte Politische Gemeinde ÖRumenische Gemeinde West-
der Studentengemeinde deren Weg 1n den etzten herlin
zweilieinhalb Jahrzehnten nach.4 Die me1listen Au-
toren en sich el bemüht, den ganz eigenen Zur Konkretisierung wollen WIr auf die Ge-
Weg der Studentengemeinde herauszustellen, schichte einzelner Gemeinden eingehen. An der
doch handelt sich hierbe1 meist reaktives Freien Universität Berlin entwickelte sich die ka-
Verhalten und 1m groben und anNzCI 2u die tholische und evangelische Studentengemeinde
Studentengemeinde der Gesamtkirche 11U!7 ein v  ( einem berlin-kontormen Verhalten über ine

Solidarisierung mM1t den linksgerichteten och-paar Schritte OTrTaus. Be1 den Besonderheiten
handelt sich die Überholung der Konfes- schulverbänden ZUrC politischen Gemeinde, wI1e S1e
s10nalität in ezug auf die verschiedenen CVallZC- ihr üherer Studentenpfarrer K Hasselmann
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bezeichnet.19 Heute umfaßt diese Gemeinde atho- dentengemeinde einseltig relig1ös und sakramen-
SC un evangelische Studenten, da der römisch- tell interessiert8 Es vollzog sich in der Ge-
katholische Bischof VO:  } Berlin der katholischen meinde eine Polarisierung der Gemüter, 1in der ein
Hochschulgemeinde nicht mehr das ec uer- espräc nicht mehr möglich WAr., Am Ende des
kennt Gemeinde sein.1. ach den vielen De- Wintersemesters mußte das Team abtreten und
monstrationen un Aktionen der Hochschule durch die Bemühungen des betrefenden Studen-
in den Jahren 1968/69 ist jetzt verhältnismälig tenpfarrers und der sSsener Kirchenleitung wıird
f  m— geworden. Man hat sich VO:  } den revolut1o- 1ne angsame Veränderung der Position der (3€e*
naren Konzeptionen der Apo g EireNNtT und sucht meinde in Gang gebracht. Das LICUC Ziel der
ach eigenen egen S1e möchte eine neutrale Gemeinde lautet nach ihrem Pfarrer Eh:  3 q
ene für die Diskussionen der verschiedenen will keine c«rechte> und keine «Kinke>», ich will ine
chtungen bilden un! el EeLWAaSs wI1e Ver- christliche Gemeinde».14

Die 'Te  eNnmer des Teams beurteilen 1n dersöhnung realisieren. Auf jeden Fall wıill INa sich
nicht ideologisch VO  i vornherein festlegen.?!? An- ückschau ihre Erfahrungen positiv. Diese Ent-
stelle eines allgemeinen gesellschaftlichen Kngage- wicklung der Studentengemeinde habe den Wegx
ments richtet IiNalil sich auf das espräc mMI1t den ihrer Emanzipation VO:  - der C un Reli-
einzelnen Fachwissenschaften, MIt denen die Tagı gion MI1t freigemacht.!®
kunftsprobleme UuUNSCTET Gesellschaft kritisch ana- Zurzeit wird der Bau eines Kirchenzentrums in
ysiert werden. Aus dieser uCIl Zielsetzung ergab Bochum geplant, 1in dem die katholische un
sich uch eine Veränderung der Struktur der (Ge- evangelische (Orts- und Studentengemeinde unter
meinde: der Studentenpfarrer wurde durch ein einem ach untergebracht werden sollen.16® Man
fachlich diferenziertes Team ersetzt. Die kommen- erhofft sich dabei ine Förderung der Aufklä-
den a  re werden erwelisen mussen, daß diese rungsarbeit 1n den Gemeinden mMi1t ilfe der Stu-
Konzeption ichtig Wal, WO s1e Gefahr au denten. Es wird sich zeigen, ob den Studenten
VO  n rechts und VO:  ‘ links ausgehungert werden. gE.  .ZU, die Ortsgemeinde dynamisieren, oder

ob umgekehrt die Studentengemeinde paralysiert
Das mißlungene « ExpDeriment Bochum» wird.

Die tIudentenekklesia AmsterdamAn der jJungen Ruhruniversität Bochum übernah-
iMenNn 1m Wintersemester 1967/68 acht Studenten ach den beiden deutschen Beispielen wollen WIr
gemeinsam mMI1t dem Studentenpfarrer die Leitung ein niederländisches, un WAar die (katholische

Studentenekklesia Amsterdam heranziehen. Vor-der katholischen Studentengemeinde. DiIie Studen-
ten hatten sich mit der Analyse des Spätkapitalis- WCS mussen WIr betonen, daß die Amsterdamer
INUuSs un einem tudium der marxistischen Reli- Situation für die anderen niederländischen Stu-
gionskritik für ihre Aufgabe vorbereitet. S1e woll- dentengemeinden nıicht ypisch ist. Bestimmte
ten den reaktionären Katholizismus als politischen Tendenzen en sich hier derart durchgesetzt,

wI1e keiner anderen Hochschule DennochFaktor der Bundesrepublik entlarven, denn S1e
meinten, dieser . Aspekt 1in der Studentenbe- macht s1e vorhandene Gefahren, die ihnen drohen,
WESUNS wenig beachtet wurde. S1e verstanden sichtbar.

DIie Amsterdamer Gemeinde wurde durch ihreihre Arbeit nıcht 1L1Ur als ine kirchenkritische, SO11-

dern gerade als gesellschaftskritische. Hierdurch liturgischen Experimente, ihr kritischer Stand-
fanden s1e. sehr chnell Kontakt MIt linksgerichte- punkt Dogmen der katholischen Kirche un
ten politischen Hochschulverbänden und Wege SC  ch durch ihren Protest den VCI-

ZALT: Zusammenarbeit. Man experimentierte mMIit pflichteten Priesterzölibat.17 Sie verstand sich
Formen des Gottesdienstes 1im Sinne einer Rande der offiziellen FCHE, MIt der S1e einerselts

gesellschaftsbezogenen Verkündigung Daneben nicht brechen, ber deren Normen S1e wenig
suchte 1Nall Kontakt mit den Stadtgemeinden, dem w1e möglich anerkennen wollte DDIie (seme1inde
Klerus und Religionslehrern, der aber 1m allge- genießt ein €es Ansehen CM ihrer qualitativ
meinen mißlang, ahnlich WwI1e den revolutionären hochstehenden Liturgie, die 1n vielen Urtsgeme1ln-
Studenten den Arbeitern. Dieses LEUC Pro- den ZuU Vorbild IIN werden. Seit dem

fand nnerha. kurzer e1it viele Sympathi- 28 September 1070, diesem Tage felerte ein
Santen, aber andererseits stieß auf den Wider- verheirateter Priester in Ner Öfreentlichkeit eine
stand der (Theologie-)Studenten, die der Messe 1n der Studentenkapelle, we1ß sich der
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Bischof VO: Haarlem nıcht mehr länger für s1e miIt einer Analyse, der «heute gelebten studenti-
verantwortlich. Danach folgte die Kündigung der schen Wirklichkeit».2?3 In diesem Rapport wird
Benutzung der Kapelle für die Studentengemeinde festgestellt, daß «die Gemeinde 1e] oft das
un schließlic. wurde dieser die finanzielle Unter- Gesicht der im Glauben gut etablierten Leute
stuützung VO: der Radboudstiftung aufgesagt. Das zeige». Die große enrheit derer, die Fragen
Echo auf diese Ereignisse ist verhältnismäßig aben, keine Antworten mehr VO  w} den
chwach Die anderen Studentenpfarrer en Gemeinden. KHür die Gemeinden folgert INall hier-
bedauert, dieser Schritt 1m eingang und aus, S1Ee kein christliches System ber die
ohne Rücksprachemitanderen Gemeinden erfolgte. Ööpfe der Menschen nweg entwerfen dürfe,
Man könnte sich fragen, ob hierdurch nicht eine sondern VO  =) der gelebten Realität der Menschen
Entwicklung, die schon ange 1im ange WAal, auszugehen habe
ihren Abschluß gefunden habe na die Iso- Diese Entwicklung wurde VO:  - den Maliereig-
lerung der Gemeinde sowohl VO  D der offiziellen nissen überrollt, denen sich uch die katholi-
C als uch VO:  - der Unt1tversität. Kıne Unter- schen Studenten beteiligten. S1e schlossen sich den
uchung 16 Februar 1969 D ergab, daß die verschiedenen Gruppierungen oder fAüchteten
ehrheıit der Besucher VO:  - Studentengottesdien- sich in ewegungen außerhalb der Universi1ität.
Sten nıiıcht dem unliversitären Milieu entstammten.*® erschliedene Studenten versuchten die Revolu-
Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese Tendenz 1in tion in die Kıirche tragen, doch wurde dies
der Zwischenzeit ZUSCNOMMECN hat. Im Zusam- melistens als ine nicht vorrangige Aufgabe un!
menhang mMi1t den Studentenunruhen 1969 muß als ein Zeichen des Klerikalismus
inNnan feststellen, die es1a daran nicht teil- Während der altage entdeckten die Studenten
S  MIM hat S1e zeigte ine deutliche Abstinen?z die politische Dimension ihres andelns und ihre
VO ngagement 1n der Hochschulpolitik. ine gemeinsamen Interessen 1in der Hochschulpolitik.
Analyse ihres Verkündigungsstils!® erg1bt, daß Man fragte sich, welche Funktion die eigenen
sich dabei einen romantisch-kontemplativen christlichen Gemeinden hierbei en Unterstüt-
Stil handelt Die Predigt wendet sich den Kın- ZCI) Ss1e nicht inen Apolitismus, das Instancdhalten
zelnen, s1e beschreibt, umspielt se1ne Schwier1g- der bestehenden Ordnung gerade Urc ihre Ak-
zeiten und Konflikte, versucht ber nicht diese tivitäten: Messen, Pilgerfahrten, Kxerzitientage

analysieren. er Besucher soll sich erdurc usw. ” In vielen leinen Gruppen diskutierte mMan

getröstet fühlen, indem sich hilerin Zuruc.  ndet. ber die Konsequenzen für die Kirche 1m studen-
HKr SO sel1ne Freiheit VO  } den Mächten gewinnen, tischen Bereich.
indem sich allein 1m Annehmen des Wagnisses ach der Durchsetzung der Hochschulreform
befreit. DIe unktionen der (Geme1inde sind welt- erlitten die studentischen Gewerkschaften einen
gehend auf die liturgischen Feiern und 1n gyroßen Substanzverlust, der sich uch in der Stu-
Einzelfällen beschränkt.?® dentenmission fortsetzte. Heute sind in Frankreich

die «informellen ruppen» lebendigsten, dar-
Struktureller Ab- und Ayuf bau der französischen unter o1bt Gruppen mi1t einem großen politi-

« Mission Etüdiante» und der schen nNgagement, ebetsgruppen, theologisch
un 1DU1ISC. interessierte Gruppen«Actıion catholique UNIVErSILIAITEY

In diesem Jahr kann i1Nall eine eichte ewegung
In Frankreich werden die Studenten seelsorgerlich in einen strukturellen Wiederaufbau feststellen,

da 1ne 1LECUC Generation die Universität betritt.VO  - «Zentren» aus betreut, die den jeweiligen
Fakultäten angeschlossen S1Nnd. LDiese Zentren sind In den nächsten 7wel Jahren wird sich herausstel-
weitgehend auf liturgische Feiern ausgerichtet und len, in welche Richtung IiNall gehen will Man
sind missionarisch unter den Studenten tätig.?% nımmt sich jetzt die elit Zu achdenken.?®4
Daneben arbeitet die christliche Studentenvereini-
SUuNg deren universitärer ‚weig sich 1966 Die Studentenseelsorge IM den Vereinigten $ £taatenals «  atholische Universitätsaktion» selbständig
machte.22 Diese ewegung wollte einem ag1e- Bis die etzten Jahre machte das Erziehungs-
tenden Bestandteil des studentischen Milieus WeETI- en des amer1kanischen Katholizismus einen
den und VO: den Gegebenheiten der Basıs au realistischen, defensiven INndruc Ks autete*
gehen on VOL den berühmten Maitagen 1968 «Katholiken besuchen 11Ur katholische Schulen».
beschäftigte 1Nall sich 1n der « Miss1ion Etudiante» DIiese Haltung außerte sich darin, daß einerselits
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die Gelegenheiten ZUuU Besuch katholischer Schu- uınıge Kirchenführer begannen die Zeichen der
len stark vermehrt wurden, während anderseits e1Iit erkennen und den Bedürfnissen der atho-
atholiken, die aus irgendeinem Grund Staats- lischen Studenten staatlichen Universitäten
chulen besuchten, pastoral vernachlässigt wurden. ernstliche CaC.  ng schenken. Kardinal
irgends Lrat letzteres sechr zutage wI1e auf der ‚US. VO Boston WAar hlerin ein beispielhafter
Universitätsebene. Kirchenführer Kr Sing VO einer defensiven Hal-

SO bestanden Dn 1im akademischen Jahr 1963 tung einer positiven, progressiven Einstellung
64 1n den USA '1O©©® Colleges un: Universitäten, den staatlichen Universitäten über, die einen

bedeutenden Te1il se1iner Erzdiözse ausmachten.C denen 20) katholisch Während 1n
den staatlıchen Hochschulen einen vollamtlıchen In einer Predigt anläßlich der Einweihung des
Seelsorger auf 3100 Katholiken traf, stand 1n den katholischen Zentrums der Staatsun1iversität
katholischen Hochschulen durchschnittlic je 29 VO  - Massachussetts im a.  C 1963 xab Z
Studenten e1in Priester oder Ordensmann Z Ver- daß «die Welt der staatliıchen Universitäten einen
fügung ach der VO Cliford und allahan entscheidungsvollen Bereich für das Apostolat der
durchgeführten rhebung damals Wwe1l \\/(9))  D C 1n den Vereinigten Staaten» darstelle. Kr
drei katholischen Studenten staatlıchen Uni- betonte die positive Zielsetzung der katholischen
versitäten immatrikuliert.25 Erziehungsarbeit. «Der Kinsatz des Universitäts-

Im Gegensatz der katholischen Universität, apostolats muß über den bloßen Versuch einer
1n welche die NSl 1el Personal un viele F1- Bewahrung im Glauben inausgehen. Kr muß
anzen investlert hatte und die VO  n der Kıirchen- nicht bloß gut ausge  Ete Katholiken hervor-
Jleitung unterstuützt wurde, die katholischen bringen sondern VOL allem gut gE  ete Ka-
Studenten Staatsuniversitäten stark benachte1i- tholiken.» Als KElemente dieser integralen Bildung
ligt Priester, die besser hätten wissen sollen, Na; den Gottesdienst, die Erziehung, die
erhoben ihnen gegenüber oft den Vorwurf «Si1e Gemeinschaftserfahrung und das dieser Erfahrung
gehören nicht dorthin. » Mit ihrer seelsorglichen entsprechende verantwortungsbewußte Handeln
Betreuung wurden oft halbamtlich Kapläne be- Diese edanken stellten 1ine Neufassung der her-

deren Hauptaufgabengebiet ine benach- kömmlichen gelstlichen, erzieherischen un: DC-
barte Pfarre1i Wr 1a diese Kapläne keine EeNT- sellschaftlichen j1ele des Newman-Apostolates dar
sprechende Ausbildung und Erziehung (so wurde früher die Seelsorge katholischen
hatten, neigten sS1e nicht selten dazu,; die O- Studenten staatlicher Hochschulen genannt)
ischen Hochschulgemeinden als einen weltern Die katholischen Seelsorger Staatsunivers1-
Pfarreiverein behandeln „ten nahmen die Neuausrichtungen, die 1n der

Zum MC kamen viele Studentenseelsorger olge durch das Zweite Vatikanum gegeben WU1-

ber ihre anfänglichen Unzulänglichkeiten hinweg den, auf manche Weise VOLWCS. Die rel1g1Öös plu-
ralistische Welt der Staatsuniversität drängte s1eund entsprachen den Anforderungen dieses uNnSZC-

woöhnlichen Apostolats in bewundernswerter VO celbst ZU ökumenischen og und ZUr

We1l1se. Zusammenarbeit mit andern Studentenseelsor-
Anfangs der sechziger re begannen die SLO- DCIN. Im Gegensatz hlerzu schien die katholische

Ben Universitäten als die eigentlichen schöpfer1- Hochschule ein sorgfältig abgeschirmtes (Getto
schen Zentren in der amerikanischen Gesellschaft se1n. Von entscheidender Bedeutung für den
anerkannt werden. Ihre Kreativität wurde indes Seelsorger Staatsuniversitäten wurde eine Ssinn-
mehr 1in technologischer Richtung gesehen S1e volle Liturgiefeler, we1il die VO: ihm betreuten

die yroßen treibenden Kräfte 7A0hE Örde- Studenten 11UTr och auf eine solche ansprachen.
LULLS der technischen Entwicklung, weshalb die Infolgedessen experimentierte schon VOL dem
Regierung und Privatunternehmen yroße Sum- Zweiten Vatiıkanum mMI1t liturgischen Neuerungen,
1111 1N die Forschungsarbeit der Universitäten un einige der eindrücklichsten und befriedigend-
steckten. Katholische Bildungsinstitutionen PrO- sten Liturgien VO: heute gingen AUS der katholi-
Aitierten davon T: wenl1g, da Ss1e nicht für ine schen Studentengemeinde Staatsuniversitäten
rasche Expansion ausgerüstet un da 1in hervor. IDIie Spannungen 7wischen ÖOkumenismus
Amer1ka immer noch die althergebrachte Iren- und emühungen Konversionen, 7wischen
NUuNS zwischen Kirche un: Staat bestand. Infolge- freier Forschung und Zensurlerung, 7zwischen
dessen wurden immer mehr katholische Studenten Mischehen und eın katholischen Ehen erfotderten

VO Universitätsseelsorger praktische Lösungen1n staatliche Hochschulen abgedrängt.
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schon ange bevor das Z.weite Vatikanum ihm Studentenseelsorge, das 1im a.  re 19071 Boston
Weisung und moralische Unterstützung gab eröfinet werden soll ach Aussage seiner Kon-

Um die Mitte der sechzigerC lösten die Stu- direktoren Robert Bullock und Laurence Mur-
denten Staatsuniversitäten einen dramatischen phy geht 1in diesem Zentrum VOL Cm drei

1n der Beziehung der Universität ZUuUr (se- inge Erstens die Ausbildung VO:  S och-
sellschaft aus,. Dieser Wandel bestand, oberfläch- schulseelsorgern 1n Erziehungstechniken
lıch gesehen, dariın, daß die Universitäten Aaus mMi1t Einschluß eines Supervisions-Pro-
Zentren der Schöpfung Zentren der Zerstörung TaMmMmS. Zweitens ein zusammenhängendes
wurden. In Wirklichkeit aber handelte sich Erziehungsprogramm, wor1in Fachleute aus dem
darum, die Universitätsstudenten ihrer Ver- I Land eingeladen werden, 1ne kurze elit
antwortung im Prozeß des Gesellschaftswandels hindurch ber besondere TODIeme sprechen.
nıcht LLUTL 1n der Universitätswelt, sondern 1n der Drittens wird Forschung und Planung betrieben.

Das Zentrum wird Männern und Frauen allerGesamtgesellschaft bewußt wurden. Kın ark-
ste1n 1n dieser Entwicklung WAar das «Free Speech christlichen Bekenntnisse offenstehen, die als Seel-
Movement» der Universität VO:  ( Kalifornien SOTZCI 1im höheren Erziehungswesen katholi-

schen oder staatlichen Hochschulen tät1g sind odererkeley. Die olge WAal, daß sich die Studenten
mit Gesellschaftsproblemen wlie die ungerechte sich betätigen wünschen.
Rassensegregation, der Vietnamkrieg, die Dienst-
verweigerung aus Gewissensgründen und die Be- Demokratische bommunikative Hochschulgemeindeziehung 7wischen Bundesregierung un! Univers1-
tat befaßten, 1Ur einige dieser Probleme ach diesem Versuch eines Lageberichtes über
CIM einzelne Hochschulgemeinden und die Studenten-

Einmal mehr stand der Studentenseelsorger seelsorge wollen WI1r Z ema der Demokrati-
der HFront dieses Wandels Seit einigen ahren sierung der NC zurückkehren. Schneider

hat 1in seinem einleitenden Artikel diesem eftwird 11U:  w mehr un! mehr in nspruc. NOM-
MCN, 1im Gesellschaftsprozeß Führung und dargelegt, heute verschiedene Demokratie-
Weisung geben, all den erköm  chen Seel- konzeptionen nebeneinander bestehen (westliches

un östliches Modell, asjenige der Entwicklungs-sorgeaufgaben 1Nzu Er muß 11U.  - einen Gutteil
seiner eit darauf verwenden, solche beraten, änder) Demokratisierung el formell ein ehr
die Zu Militärdienst eingezogen werden, un Selbstbestimmung und ein eniger Fremd-

bestimmung, wobeli sS1e sich auf den jeweiligenversuchen, die zunehmende Zuspitzung der Selbst-
entfremdung heılen, die 1n der Universi1ität w1ie Ebenen in einer 7e VO:  - Formen realisiert un

institutionalisiert werden kann. In vielen och-in der Gesellschaft im allgemeinen sich oreift.
schulgemeinden hat 1NAall nach uemn demokrati-Kın Studentenkaplan berichtete kürzlich, daß

nfolge der nicht abreißenden Kette VO  e Bomben- schen Strukturen seit langem gesucht un uch
attentaten 1n seinem Kampus 7zuweilen sind ausprobiert. In der Bundesrepublik hat Zu Be1-
bis ünfzehn einem Tag stark 1in nspruc spiel jede Gemeinde schon ange ihre eigene Sat-
o  IMNM' sel, Studenten Ratschläge erteilen, ZUNS, die mehr oder weniger demokratisch ist.
wI1e S1e inmitten olcher beständiger Störungen Trotzdem en die Studentenpfarrer ange e1it

besten en un studieren könnten. den eg ’ ihrer Gemeinde weitgehend allein be-
Die Seelsorger Staatsuniversitäten wurden stimmt, da s1e oft die einzigen ‚5 die die Kon-

tinuiltät der Gemeinde wahren konnten. uch dieeiner in kraftvollem KEinsatz stehenden Gruppe
VO  - Heilsdienern, die ein waches Gespür für die Wahl der Vertrauensstudenten WAar ine rein

spirituellen Anliegen der Studenten enun die a  E, bei der s1e sich nie auf die Gemeinde
schnellen, tiefreichenden Wandlungen in Univer- stutzen konnte, we1l diese gai nıcht in Aktion trat.

S1tÄät un Gesellschaft, die urc Amerı1ka hin- Formell gesehen diese Gemeinden in etw2

durchgefegt sind, Außerst scharf wahrnehmen. demokratisch, aber VO  S dem Prozeß der 1Iemo-
Bıis 1in die jüngste eit WAarTr die Ausbildung kratisierung WL mMan noch weit entfernt. In die
dieser wichtigen Aufgabe für die Hunderte VO:  m Kommunikationstheorie übersetzt el 1Demo-
vollamtlichen Studentenseelsorgern sehr dürftig kratisierung: «der unverzerrte, allseitige und freie
oder überhaupt nıicht vorhanden. Kın ofinungs- 1alog» un negativ «der eın monologische Iyp
volles Zeichen für die Zukunft ist der jJüngst 2US$S- VOon Lebensführung un Entscheidung », wobel
gearbeitete Plan einem Nationalzentrum für el Grenzfälle darstellen.?® Angewandt auf die
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Studentengemeinden eße das, S1e. während ten dies die Studentengemeinden 1N der Kirche.
der Studentenunruhen 1n ine WCUGS ase, NnAam- Man kann el die Aktion «Kritischer O-
lich die des Dialogs, der Kommuntitikation mit den likentag » auf dem sSsener Katholikentag 1968
anderen Tellen der Universität sind, 1N- denken, die VO:  5 verschiedenen Studentengemein-
dem S1e sich den Protestaktionen us betei- den geplant war.*®9
gten Hierbei wurde ihnen klar, daß christliche Angesichts der etzten KEreignisse den Un1-
Gemeinde die Christliche Botschag nicht abstrakt versitäten 1n Westeuropa ist aber nicht mehr
O  e 1ne Reflexion ihrer Funktion der Un1iver- wahrscheinlich, daß uch weiterhin 1n dem
S1tÄt und des Verhältnisses der Universität Z aße WwI1e bisher, nregungen und Aktionen Zzurfr
Gesellschaft verkündigen und sich selbst als den Demokratisierung Von den Studenten ausgehen
heiligen Rest 1n einer heidnisch gewordenen Welt werden. den Universitäten 1st nach den SC
verstehen kann EKEs wIird ihre  A Aufgabe se1n, 1n der setzlichen Hochschulteformen merklich ruhiger
Universität un: 1n der Gesellschaft Brüderlichkeit, geworden un: {Nall ist des vielen Demonstrierens
Freiheit und Versöhnung mithelfen realisieren müde. Andere gesellschaftliche Gruppen werden
Aaus der Hofinung auf ine versöhnte Gesellschaft. ihren atz einnehmen (Gewerkschaften, Parteien
Will eine christliche Gemeinde dies verwirklichen, USW.) und dementsprechend werden 1n der Kıirche
dann kann sS1e dies LLUL 1im Dialog und Kngage- Priester- un Laienorganisationen aktiver.
iImMent 1n der Universi1ität. S1e kann sich nicht länger en der Auslöserfunktion werden die och-
abseits halten. Hieraus ergeben sich uch struktu- schulgemeinden die Bedeutung eines Kirchen-
re Konsequenzen: die (GGemeinde kann sich nicht modells 1n dem Sinne erlangen können, w1e die
länger klar VO der Universität und anderen STU- Ortsgemeinden dem eispie) der Hochschulge-
dentischen Gruppen abgrenzen.” meinden folgend ihren atz 1n einer Sanz bestimm-

Beispielsweise erga sich AuUusSs der Ziel- ten a einem orf oder Land entdecken und
Setzung für die Westberliner Hochschulgemeinde, daß S16 (Gemeinde ibal ihr MI1t JNen Konsequenzen

Ss1e die Stelle des einen Pfarrers ein Team werden mussen. Sie werden sich nıcht mehr den
VO  } Fachleuten Aaus verschiedenen Hochschul- roblemen der Milieuverschmutzung, der Unwirt-
bereichen berief.28 Man erhofft sich VO  m ihnen 1C  en unserer Städte, der Verelendung
ine Verbreiterung der Leitungsspitze der (Gse- Bevölkerungsgruppen und des Verkehrs, die die
meinde und 1nNe Konkretisierung ihrer Arbeit 1m Zukunft der Menschen bedrohen, entziehen kÖön-
Hinblick auf die einzelnen Fachbereiche der Un1- 11e1H S1e werden ZUr Kommuntitkation, Zu Dialog
versität, den Dialog untereinander fÖör- mit anderen Grupplierungen CZWUNSCH, die
dern und die oftene Kommuntitikation zwischen bestehenden Verhältnisse analysieren und durch
Studenten un den übrigen Hochschulangehöri- Aktionen verändern. Ks wird notwendig se1n,
CN 1n ezug auf Wissenschaft und Gesellschaft 1n die konkrete Situation die christliche Botschaft
Z stimulieren, schließlic bewußten, VefLr- übersetzen, das eigene kirchliche Handeln unter
ändernden Aktionen kommen. ihre Kritik tellen und Ort und der

Befreiung des Menschen mitzuarbeiten. Kın Ze1-
chen ist 1n diese Richtung, die Unruhen unter denSchlußbetrachtung atholiken, die wI1e 1nMe Umfrage ermittelte, post-

AÄAm Ende UWUMSECTGF Ausführungen wollen WIr die 1V beurteilt wird.39 Es ist gut möglich, daß dieser
rage nach der Bedeutung dieser Entwicklung Prozeß einer lJangsamen Bewußtwerdung durch
ZUr bewußten Hochschulgemeinde für eine M e- die kommenden nationalen Synoden 1n den Ver-
mokratisierung der PC stellen. In erster Lintie einigten Staaten und 1n der Bundesrepublik be-
kann e1 die Auslöserfunktion der schleunigt wir  d, andererseits ist offen, daß die
dentengemeinden denken Ebenso WwI1e der An- Gemeinden nicht dem eispie. der Studenten-
stoß Z heutigen Demokratisierungswelle 1n Nen kklesia Amsterdam folgen un: sich 1n die eigene
Gesellschaftsbereichen VO  D Studenten ausg1ng, LA- Subjektivität zurückziehen.

Vgl Neue Kirchenstrukturen? Umfrage katholischen Stu- Studenten und die Kirche (Wuppertal 19| vgl. inle1  o
dentengemeinden: Diıakonia (1969) 103 Greinacher, och- der Herausgeber. ( auch die ausführliche Buchbesprechung VO']

schulgemeinde als Experiment; eb: 521 Tietz, Zur Situation der Studentengemeinden: Wissenschaft und
2 Vgl die Sondernummer VOLL Esprit 57 (Mai 1969 La :‚eEvolte Praxis 1n Kirche und Gesellschaft 59 (1970) z45—2)54.

des eEtudiants ans le monde. 1e] Bartels, Kontftession: Studentengemeinde; 2U.10)
Studentenseelsorge: Handbuch der Pastoraltheologie I11 1€. Braun, Studentischer Gottesdienst als Lebenszentrum

reiburg 19! 208—301 der Gemeinde; na0Ö0).
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1e| Engelhardt, Evangelisch-katholische (Ökauene in den 1% Ebd. 30—40.
Daß die Amsterdamer Studentenekklesia ein Extremtall ist,Studentengemeinden; aaQ. 4A75

SK Birkhölzer, Die truktur der Gemeindeleitung ; aaQ. 117- zeigt die Analyse anderer nieder!]:  discher (GGemeinden ilburg,
Groningen und eerlen und der belgischen Gemeinde Löwen:

1e] Schröter, Evangelische Studentengemeinde in wel- Tegenspraak aaQ S1e sind 1in einem stärkeren Maße auf die konkrete
chem Deutschland ” aaÖQ). 148—-169 universitäre Lage und die gesellschaftliche Situation ihres €es

10 1e. dessen Dokumentation: Politische Gemeinde. Eın irch- bezogen.
lıches Handlungsmodell eispie| der Evangelischen Studenten- 2l Ruf, Studentenseelsorge Lex. eO| U, Kirche re1-
gemeinde der Freien Universität Berlin Konkretionen burg 1964 1115
(Hamburg 19069, Vgl ZU) Folgenden Moulinier, /Eglise ans l’universite

11 Krämer, Die KHG-Westberlin Kritischer Katholizismus francaise aujourd”. 'Ofm. cath. intern., Nr. 253, Febr. 197/70,
(1970) Nr. 7/8,

12 Ka Hasselmann aa 159-160 23 Ehbd.
13 Zum Folgenden vgl die Berichte VO]  3 Mitgliedern der Bo- Ebd. 2 In diesen ‚usammenhang ehören auch die Überle-

chumer Studentengemeinde: Hetmann Böckentörde-M. Stankowskı1, ZunNgelN einem erneuerten chul- und Jugendpastorat, vgl
Vom Rıtual Zur Intormation Studentengemeinde als «trojanisches Savard, Dans les lycees francals nouvelle aumonetle: Inf. cath.
Pferd» Kritischer Katholizismus Fischerbüchere1 1015 Frank- Ints, Nr. 300, 15 Maı 19 7/0, 24—31, und de Vaucelles, Les mutzi-
furt 19069 74=825 bes 79 und Hücking V. Oudentri1jn, ‚ONSs de Ia TE es (Aug./Sept. 1970 278—2806.
KSG Bochum, MO Va 6CI bevrijding Vall de kerk zichzelt£: iford-W. Callahan, Catholics in higher education .
Tegenspraak 1970, Nr. 4) America, Sept. 1964

14 Krit. ath. (1969) Nr. 55 Schneider, Demokratie: Idee und Wirklichkeit, Ende
15 Böckenförde-Stankowski aaQ xx seiner Ausführungen in diesem eft.

27 1e. Birkhölzer a2aQO 192.C)16 Bourree, Kirche einem ach Publik, 1616 Sept. 19 /0,
22 K Hasselmann aal0)17 7Zu den Amsterdamer Ereignissen siehe Roy UL Kın odell Vgl Herderkorrespondenz (1968) 469-—72.
VO]  3 Kirche”»” Dokumentation der Vorgänge in der Amsterdamer 30 16e. das rgebnis der Umfrage ZuUuUr Synode in der undes-
Studentenpfarrei (Düsseldorf 1969 republik: 11UI 18,2 % bedauern die Entwicklung: Publık, 4. Dez.

1970, 2iZAtiert ach Jansen- ] Nagel, Een asSc in de hoofdstad:
Tegenspraak L (1970) Nr. 4, 28 Abschnitt übersetzt VO]  - Dr. ugus; Berz
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